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86. Jahrgang

T 6 g 2 s s p i e g e l"
Die AnstsM irn smnzösischen Senat über die Politik der

Regierung, die am Donnerslsg statlsinden sollte, wird nach
dem „Echo de Paris " verschoben, angeblich weil der Frage-
steiler Senator Vikmn erkrcrnkt sei. In Wirklichkeit sollen dis
im Gang befindllchsr, Dechandlungea mit Amerika nicht
gestört werden.

Wegen beleidigender AnMfse in der bskSscherr Kammer
hat der Kolorualmirriŝ r Franck den AbgeordrÄen Hyrnan
sum PifiolenMeikcmrps herMsgefoxderl.

Deutschland und Frankreich
Der Franzose ist grausam wie der Tiger und boshaft

wie der Asse. Voltaire.

Unsere Zukunft ist zunächst wieder, wie zwischen dem West¬
fälischen Frieden und der Bismarckschen Reichsgründung , aus
die Auseinandersetzungen mit den Franzosen gestellt, und
richtige Wertung des französischen Bolkscharakters ist die erste
Vorbedingung für eine gesunde deutsche Politik. Kennzeich¬
nend für Wesen und Art des französischen Volkscharakters ist
ein bis zur religiösen Inbrunst gesteigerter Glaube an den
Staatsgedanken , der nichts anderes ist, als das Erbe des römi¬
schen Staatsgedankens . Dieser Staatsgedanke umschließt im
Kern einen unveräußerlichen Anspruch auf politische und
geistige Vorherrschaft über Europa , zum mindesten West¬
europa und das Mittelmeer. Das ist es, worauf es für uns
Deutsche ankommt. Eine Versöhnung, eine Verständigung mit
den Franzosen gibt es für uns Deutsche nur in der Form,
daß wir uns ihrem Anspruch auf Vorherrschaft unter¬
werfen,  im Geistigen wie im Politischen.

Der französische Drang nach Ausdehnung gründet sich also
weit mehr auf eineu geschichtlich, überlieferten A n sp ruch , als
auf eine staatspolitische oder wirtschaftliche Notwendig¬
keit.  Das Problem , womit das Deutsche Reich sich hermn-
zuschlagsn hatte und an dessen Lösung es scheiterte, hatte sich
schließlich dahin zugespitzt: wie gewinnt man auf dem gleichen
Boden, der einst 40 Millionen nährte , die Lebensdedingungen
für 65 Millionen ? Aehnliche Schwierigkeiten hat das neuere
Frankreich nie zu bewältigen gehabt. Es hat es, bei seiner
stehenden Bevölkerung und seinem natürlichen Bodenreichtum,
nie nötig gehabt, sich in dem Maß zu industriealisieren wie
Deutschland. Es hatte es, um leben zu können, nicht nötig, ein
Riescnl'olomalreich über See zusammenzuerovern. Cs war
nur der überlieferte Anspruch  auf Vorherrschaft, der dazu
erieb. und die Furcht vor den „20 Millionen Deutschen zu
viel", die diesem Anspruch entgegenständen. Aber schon zu
einer Zeit, als die 20 Millionen Deutscher zuviel noch mch!
da waren — die auszurotten das hohe Menschheitsziel des
Versailler Vertrags ist — war es dem französischen Voiks-
charakter durchaus geläufig, daß um einer. Anspruch will¬
kürlichster Art ein Vernichtungskrieg  geführt werde.
Der französische Dichter Flaubert schildert in seinem Werk
„Salambo " den Kampf ums Dasein,den Karthago,zwischen den:
ersten und zweiten punischen Krieg, gegen aufrührerische
Söldner zu führen hatte. Der Roman ist ein Meisterwerk
der französischen Literatur nicht nur , er gehört, durch die un¬
vergleichliche Kraft seiner sachlichen Darstellung in die Welt¬
literatur . Aber so stark der Roman in der Schilderung einer
fremdartigen Umwelt ist, so schwach ist er im Seelischen.
Warum wird der Völkerkampf a-ü Leben und Tod schließ¬
lich geführt? Um ein Mädchen! Um Salambo , die Tochter
Hamilkars, die der Sötdnerführer Matho liebe' Dem geschicht¬
lichen Söldneraufstand haben selbstverständlichganz andere
Triebkräfte.zugrunde gelegen, aber daß sie sich inr Kopf eines
großen Künstlers so, zum persönlichen Anspruch auf ein
schemenhaft gehaltenes Weib, umbiegen können, das ist wohl
kennzeichnend für den Franzosen. Was für diesen senti¬
mentalen Kraftmenschen Matho der Anspruch auf Salambo.
das war für den Franzosen von 1870 bis 1918 der An¬
spruch auf „Revanche". Nicht in wirtschaftlichenLebensnot-
wenüigkeiten war dieser Anspruch begründet, sondern ledig¬
lich im fanatischen Glauben an ein angeblich gekränktes Rech!
auf Vorherrschaft. Daß Bülows unselige Marokko-Politik,
35 Jahre nach der notwendigen Waff-mentscheidung zwischen
Deutschen und Franzosen, dann alles tat, das Gefühl der
Kränkung frisch aufzupeitschen, steht auf einein besondereil
Blatt.

Das klassische Meisterwerk der Salambo gibt aber noch
über andere Äiten des französischen Bolkscharakters Auf¬
schlüsse, für die wir Deutschen von heute ein güchärftes Ver¬
ständnis haben sollten. Der Roman ist 1862 erschienen, also
zu einer Zeit, wo noch kein Franzose 'Anlaß hatte, sich durch
das Dafein eines geeinten Deutschen Reiches dauernd gekränkt
zu fühlen, ja zu einer Zeit, wo der Ruf nach „Rache fü,

Sadowa ", nach französischer Rache für den preußischen r-ieg
über Oesterreich-Ungarn , noch gar nicht erklungen war . Unk
doch durchzieht schon diese Schilderung eines Vernichtungs¬
kriegs der ausgeprägte Hang zur Grausamkeit,  der sm
die französische Haßpropaganda während des Kriegs kenn¬
zeichnend war , und der Deutschland heute wehrlos ausgefetz!
ist. Freilich, es sind Karthager und „Barbaren ", die einander
im Roman nach allen Regeln der Kunst abschlachten. Aber es
bleibt doch eine Wahrheit , daß jedes echte Kunstwerk ein
Stück Natur ist, geschaut durch ein Temperament . In diesem
Fall nun ist das formende Temperament das eines echten
Franzosen gewesen, und ob es nun Punier oder Söldner
formte, im Kern ihres Wesens aber blieben es Franzosen.
So wie Goethes und Grillparzers Griechen und Schillers
Franzosen — in der Jungfrau von Orleans — im Kern ihres
Wesens Deutsche sind. So ist denn auch der Gedanke, daß das
aufrührerische Söldnerheer bis auf den letzten Mann ver¬
nichtet werden müsse, ein echter Ausfluß des fanatischen
Glaubens an den scanzös' .':'. :n Slaatsgedanksn . Dieser letzte
Mann ist der gefangene Söldnerführer Matho , und echt
französisch ist die Todesart , die Flaubert ihm ersinnt, und
die liebevolle Kleinarbeit, womit er sie ausmalt . Das ganze
Volk der karthagischen Spießbürger soll dabei mithelfen, den
wehrlosen Feind langsam zu Tode zu martern . Kein Mensch,
auch der kräftigste nicht, könnte den Todesweg, den Matho
bei Flaubert zu gehen hat, aufrecht bis zu Ende gehen. Aber
auch das ist offenbar echt französisch: der kühle Beobachter
Flaubert hat seine Franzosen nur zu gut gekannt.

Denn das ist ein weiterer Vorzug dieses Ausklärungs¬
mittels : der Dichter der Salambo war ein kühler Beobachter
und Gestalter. Es stimmt also nicht, wenn deusche Phantasie-
Politiker uns einreden wollen, die Grausamkeit, die die franzö¬
sische Politik gegen das wehrlose Deutschland kennzeichnet, be¬
herrsche nur eine kleine Schicht. Sie ist ein allgemeiner
Grundzug , der im französischen Volk: haraktsr schlummert
und, wenn geweckt, nicht nür begrenzte Schichten, sondern
das ganze Volk ergreift. Ein so echt französisches Kunstwerl
die Salambo ist, so echt volkstümlich ist Poincares Politik
in Frankreich. Wenn Flaubsrts Hamilkar den Widerstand des
Söldnerheers durch eine Hungerblockade in einer Bergschluchl
bricht, so wird man dafür ja auch in England riel Verständ¬
nis haben. Wenn er aber den Rest des Heers, der sich aus
Gnade und Ungnade ergeben hat, in Einzelkämpfen sich selbst
vernichten läßt , so ist diese Vorstellung ein wollüstiger Kitze!
eigens für den französisch eia Volkscharakter. So d-enken die

. Franzosen sich ja auch die Leipziger Prozesse gegen dir
„Kriegsverbrecher"; Frankreich befiehlt, und das höchste
deutsche Gericht soll dem verschwundenen deutschen Heer, ohne
Rücksicht auf den Tatbestand, noch nachträglich die Ehre ab¬
sprechen. Wenn die Ausrottung eines wehrlosen Feinde¬
heute, wo jedes Geschehnis von Bedeutung binnen 24 Stun¬
den der ganzen Erde bekannt ist, nur noch so bequekn zu ma¬
chen wäre , wie in den Tagen des blühenden Molochsdienstes!
Die 60 Millionen sollten Herrn Poincare nicht schrecken. In¬
zwischen tut man , mit anderen, zeitgemäßeren Methoden,
was man kann, in Teilgebieten, im Rheinland , im Ruhr¬
gebiet. Lest die Salambo , ihr, die ihr euch über den franzö¬
sischen Volkscharakter immer noch aus euren eigenen Einbil¬
dungen unterrichtet: in diesem, nun schon 60 Jahre alten No¬
mon laufen die Nollets zu Dutzenden herum.

Der Sturz des Dollars
Während noch zu Anfang vorige» Woche infolge des Rer

laufs der Londoner Mimfterkonfcrenz, die mit einer Ver¬
tagung der Entscheidung endete, die Mark von neuem einc
ungünstigere Bewertung erfuhr, hat sich im Lauf dieser Wech-.
eine völlige Aenderung vollzogen. Die Nachrichten aus
Amerika von der Absicht Hardings , in die Entschädigung^
angslegenheit einzugreifen, führten zu einer Besserung dei
Mark , die zum Schluß der Woche eine geradezu stürmisch«
Aufwärtsbewegung an der Neuyorker Börse brachte Zu Be
ginn der Woche hatte der Dollar 8700 notiert , am Schluß dei
Woche kam der Schlußrurs aus Neuyork mit 5076 und dei
niedrigste Kurs ging sogar bis auf '5000.

Die günstigere Bewertung der Mark wird man zuuächsi
politisch beurteilen, obwohl gerade bei Amerika die ge¬
schäftlichen Gesichtspunkte  besonders in den Vor¬
dergrund zu rücken sind. Es ist jedenfalls höchst bemerkens¬
wert , in welcher Weise die Sache eingeleitet wurde. Von derr
Besuch Morgans im Weißen Haus an bis zu der Meldunc
von der „großen Anleihe von 11L Milliarden Dollar", di«
Amerika etwa Deutschland gewähren will, zeigt sich das Ein- ,
greifen gewisser finanzieller  Kreise in die europäischer
Verhältnisse. Eine Anleihe in der genannren Höhe nach .
deutschen  Milliarden würde, in Papiermark ausgednickt
wenn der Dollar um 5000 herum steht, 7 bis 8 Villioner i
Papiermark bedeuten, falls nicht, wie anzunehmen ist, di< j

berühmten amerikanischen  Milliarden gemeint sinv. m«
auf 100 statt 1000 Millionen lauten . Man wird also di«
richtige Zahl abwarten müssen. Bei der letzteren Annahme
nämlich daß es sich um amerikanische  Milliarden han¬
delt, käme ja in der Tat nur die für die Festigung dei
Mark verlangte internationale Summe von 500 Millionen
Goldmark heraus . Eine solche Anleihe wird man als irr
Bereich des möglichen anzusehen haben und daher kann mar
das ganze Eingreifen des finanziellen Amerikas auch nichi
allein als eine 'Börsenmache hinstellen, wie man es sonst auf
den Anhieb wohl zu tun geneigt sein wäre.

Lange genug haben die Amerikaner und sonstigen Ve
sitzer an ihren Markbeständen Verluste erlitten, so daß es
nicht überraschen kann, wenn sich diese Aufbesserung der
Mark schließlich doch nur als eine vorübergehende
von finanziellen  Drahtziehern betriebene Erscheinunc
erweisen sollte. Bei der Großzügigkeit, mit der amerikanisch«
Finanzgeschäfte auch politisch umkleidet werden, muß mar
wenigstens auch mit dieser Möglichkeit rechnen. Wenn ihr«
Markbestände zu gutem Kurs ausverkauft sind, kann da-
Interesse bei den heutigen Drahtziehern schnell beendet seir-
und dann ist die Mark wieder sich selbst überlassen. ?!eden-
falls ist das so unvermittelte Auftreten Amerikas nicht bloß
politisch, sondern wirtschaftlich und wie bemerkt, auch rein
finanziell zu erklären.

In w i r t s cha f t l i ch er Beziehung hat dieSorgeurv
den Absatz amerikanischer Rohstoffe  an dir
valutaschwachenLänder wohl dazu bsiqetragm , daß man sich
in amerikanischen Wirtschaftskreisen sür eine Besserung der
kranken Währungen , namentlich der Hcmptabnehmerstaaien
in Europa zu interessieren beginnt. Für Getreide, Schmalz
und Baumwolle ist der deutsche Markt immer weniger auf¬
nahmefähig geworden, so daß unbedingt etwas geschehen
muß, wM man nicht auf der einen Seite in den Vorräten,
wie man sagt, ersticken, während in Europa die Völker und
vor allem Deutschland, am Hungertuch nagen. Es ist also nicht
reine Nächstenliebe, die zur Markbesssrung in Amerika ge¬
führt hat, sondern eine gehörige Portion rein nüchterner ge¬
schäftlicher Erwägungen spielt die Hauptrolle.

Allerdings ist für Deutschland mit dieser Markbesserung
die bekannte Gefahr nahegerückt, daß die d e u t s che n A u s -
fuhrwaren sür den Weltmarkt zu teuer wer¬
den,  was zu einer großen industriellen Krise sichren kann,
so daß Deutschland selbst mit einer — dann zu spät ge¬
kommenen — finanziellen Hilfe Amerikas gegen die wirt¬
schaftlichen Erdrosselungsversuche der Entente nur wenig ge¬
dient sein kann.

Inzwischen ist der Dollar wieder stark gestiegen und hat
stark zwei Drittel des Absprungs eingeyolt.

Neue Nachrichten
Dauteneinschränkung der Reichseisenbahn

Berlin , 20. Dez. Das Reichsverkehrsministerium hat von
der Ausführung vieler geplanten Vahnbauten Abstand ge¬
nommen. Es sollen nur noch solche Bauten ausgeführt wer¬
den, die unmittelbar vor ihrer Fertigstellung stehen und wo
zwingende Betriebsgründe oder wirtschaftliche Gründe wie in
den Kohlengebielen vorliegen. Etwa 1800 Kilometer bleiben
demgemäß unausgeführt . Auch auf den drei- bezw. viergleisi-
gen Ausbau der Strecken Berlin -Halle und Koblenz-Trier
wird verzichtet. — Der Entschluß dürfte auf die Einwirkung
der Cntschädigungskommission bezw. Poincares zurückzu¬
führen sein, der unlängst in einer Kammerrede sich wieder
scharf gegen die deutschen Eisenbahnbauten wandte.

Ein polnisches Stücklein
Berlin . 20. Dez. Die polnische Negierung hat, wie der

„Kreuzzeitung" gemeldet wird, von Deutschland die monat¬
liche Lieferung von 1,6 Millionen Tonnen Kohlen und ent¬
sprechend viel Holz „auf Entschädigungsabrechnung" verlangt.
Die Reichsregierung erklärte die Lieferung für unmöglich: die
Holzlieferungen könnten schon wegen der Beförderungs-
Unmöglichkeit nicht ausgeführt werden. — Die Polen haben
die besten Kohlengruben in Oberschlesien erhalten und besitzen
im eigenen Land unermeßliche Koylenschätze. Die Forderung
ist also eine Unverfrorenheit sondergleichen.

Neues deutsches Angebot?
Berlin , 20. Dez. Nach dem „Verl. Lokalanz." soll der

Hamburger Bankier Melchior  in Paris gewesen sein, um
der französischenRegierung eine Eesamtentschädigung von
20 Milliarden Eoldmark anzubieten.

Berlin braucht Reichshilfe
Berlin , 20. Dez. Oberbürgermeister Böß erklärte dem

Reichskanzler Enno,  die finanzielle Lage Berlins sei
schlecht geworden, daß die Stadt ohne Reichs Hilfe  nicyl
mehr durchkommen könne. Der Reichskanzler versprach, daß
die Reichsregierung alsbald über Hilfsmaßnahmen beraten
werde.

Die Forderungen der Reichsarbeilcr abgelehnt
Berlin , 20. Dez. Diei Gewerkschaften der Reichsarbeiter

verlangten im Reichssinanzrninisterium einen weiteren Teue¬
rungszuschlag sür die zweite Dezemüerhälfte. Es wurde ihn: ,
geantwortet , daß die Finanzlage des Reichs nicht gestatte, au!



die erst kürzlich erhöhten Bezüge eine neue Nachzahlung zr
machen , es würde dies auch zu Schwierigkeiten mit der Ent
schädigungskommission führen . Me Gewerkschaften beschlösse
darauf , in den nächsten Tagen weitere Schritte zu unter¬
nehmen.

Estnischer Hebelgriff
Königsberg , 20. Dez. Ende November mußte ein deut¬

sches Motorschiff infolge schwerer Beschädigung in einem
Schneesturm Reval als Nothafen anlaufen . Der deulsth-
Kapitän ließ sofort vorschriftsmäßig die nach Rußland be¬
stimmte Ladung , die großenteils aus Sprit bestand , von du
Zollbehörde in Reval versiegeln . Als nach Beendigung der
Ausbesserung das Schiff die Fahrt forlsttzen wollte , wurden
dem Kapitän Schote die hinterlegten Schisfspapierc nicht aus-
gefolgt , sondern die Ladung beschlagnahmt und das Schiss
an die Kette gelegt . Schote meldete den Vorfall der deutschen
Gesandtschaft in Reval , die bei der estnischen Regierung Be¬
schwerde erhob . Me Regierung ließ darauf den Kapitän
verhaften,  und er siA bis heute im Gefängnis . Laut
MTB . handelt es sich um die Erpressung  einer »Sicher¬
heitsleistung " von 44 Millionen Mark estländischer Mark , an¬
dererseits mn die falsche Anzeige eines estnischen Sprit¬
schmugglers , der wM glaubte , «in Geschäft machen zu können

Technische Nothiye
Erfurt , 20. Dez. In den städtischen Werken sind 25«

Arbeiter in den Streik getreten , um gegen die Einstellung
eines mißliebigen Arbeiters aus dem Gaswerk zu prote¬
stieren Auf dem Elektrizitätswerk , wo auch die Notstands-
arbeiteu verweigert wurden , sind 30 Mann der Technischen
Nothilfe eingestellt worden

Württemberg
Stuttgart , 20. Dez. Die Diäten des Landtags.

Der vom Landtag in seiner Montagssitzung angenommene
Entwurf eines Gesetzes über die Entschädigung der Mitglieder
des Landtags sieht folgende Sätze vor : Monatliche Aufwands¬
entschädigung für Ortsansässige (Stuttgarter 16 000 -4L, für
Auswärtige 25 000 -N nebst Teuerunaszulchlag wie bei den
Beamtengehältern . Taggelder bei Äusschußfitzungen für
Ortsansässige 400 -4L, für Auswärtige 800 -4L. Präsidenten-
entschädigung 20 000 bezw. 30 000 -4L nebst Teuerungszu¬
schlag. Mit der neuen Regelung lehnt sich das Diätengeseh
an die für die Reichstagsmiiglieder geltenden Vorschriften an.

Stuttgart , 20. Dez. Von der Straßenbahn.  Der
Fehlbetrag der Straßenbahn steigt fortwährend . Dazu hat
der Schlichtungsausschuß den Wsrkstättenarbeitern eine Stun-
Denlohnerhöhung von 100 oll, dem Fahrprrson .al von 90 -4L
sugesprochen . Me Direktion suchte in einer Betriebsversamm¬
lung im Gewerkschaftshaus das Personal zu bewegen , gegen
entsprechende Bezahlung eine Stunde länger zu ar¬
beite  n . Die Fahrl 'artcn.preise noch weiter zu erhöhen , gehe
nicht mehr an , da der Verkehr bereits stark zurückgegaugsn sei,
überdies müßte der jetzige Tarif von 59, 69 und 89 gerade
verdoppelt werden , wenn auch nur die neue Lohnerhöhung
hereingebracht werden sollte. Durch freiwillige einAindigs
Mehrarbeit ließen sich dagegen 130 Monn vom ^ ahSper -onal
ersparen . Würde eine befriedigende Lösung nicht zu erzielen
sein , so käme die ganze Drtriebseinstsllring ernstlich in Frage.
In der Versammlung war aber keine Stimmung für di:
Mehrarbeit ; einige meinten , der Vorschlag sei nur ein
Vorstoß des Kapitals,  hinter dem — Stinnee
stecke, damit in SüddsutschlanL der Anfang zur Abschaffung
des achtstündigen Arbeitstags gemacht werde , die er in Nord¬
deutschland haben wolle . Am Donnerstag soll unter denn Per¬
sonal eine Urabstimmung vorgcnommen ? werden.

Skulkgark , 20. Dez. Diebische Angestellte.  Der
Polizeibericht schreibt : Die Diebstähle von Angestellten , Ar¬
beitern und Hausbedisnsteten zum Schaden ihrer Arbeitgeber,
die schon einige Zeit eins bezeichnende Erscheinung in der
Verbrecherbewegung bilden , nehmen eine immer größere
Ausdehnung an - Lm Lauf der letzten Monate entwendet:
der 21 Jahrs alte Kürschner Ludwig Brandt  von Wismar
in einem Pelzwarengefchüft in der Tüb ' ngerstraße hier 12
Felle im Wert von einer halben Million Mark . Den Verlaus
vermittelte ein KLrschnsrlrhrling , der seiner eigenen Firma
ebenfalls zwei Felle im Wert von 20 909 Mark gestohlen
hatte . — Der 13jührige Kaufmann Mar Salzer  von Waib¬
lingen entwendete einer Firma in der Hohensteufsnstraße
Kleider - und Futterstoffe im Wert von 2 Millionm . Wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei in diesem Falle sind der 21 Jahrs
alte Mechaniker Hermann Fritz von Stuttgart und die
Schneiderseheleute Konrad und Christine Hofmann  von
hier zur Haft gebracht . — Ferner wurde der 24 Jahrs alte
ledige Kaufmann Paul S i ck von Eningen OA . Reutlingen,
festgenommen , weil er zum Nachteil des Großeinkaufsoereins
der Kolomalwarenhändter Württembergs Waren im Ge-
scmstwert von 2 859 090 «lt gestohlen hat . Die Waren wurden
in einem Hause in Obereßlingen oorgefunden . Zur Weg¬
schaffung mußte ein Lastkraftwagen verwendet werden . We¬
gen Hehlerei ist der 49 Jahre alte Drehernreister Johann
Lenz  von Obereßlingen verhaftet . — Außerdem hat die
Kriminalpolizei einen großen Diebstahl bei einer chemischen
Fabrik in Möhringen aufgeklärt . Der 32 Jahre alte Werk¬
meister Friedrich Hud von Ansbach hat Kerzen und andere
Waren im Weä von ca. 2 Mill . Mk. entwendet - Wegen
Hehlerei ist der 56 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Stark
aus München zur Haft gebracht.

Weihnachtsfeier . Im Festsaal des Evang . Berernshauses
in der Furtbachstraße findet morgen eine Weihnachtsfeier für
bedürftige Kinder , besonders Kriegerwaisen , statt . Die Be¬
scherung , an der 162 Familien teilnehmen , wurde durch eine
Sammlung von Pastor Körner  und Oskar Schumacher
in Frederiksburg (Texas ) ermöglicht , die voraussichtlich einen
Ertrag von 1L4 Millionen Mark erreichen wird.

Ein Stuttgarter Wahrzeichen gefasten . An der Alexcmder-
nnd Pfitzerstraße ist der bekannte , durch feine Hobe gleich¬
mäßige Pyramidenform auffallende amerikanische Haselnuß¬
baum Neubauarbeiten zum Opfer gefallen . Von dieser schönen
Bauart soll es nur vier Stück in Deutschland geben.

Württembergische Kartoffeln für Baden . Die Erschwerung
Ser Ausfuhr von Kartoffeln aus Württemberg nach Baden
durch oberamtliche Abstempelung der Versandpapiere wurde
vom Reichsernährungsminister für unzulässig erklärt . Die
Entscheiduna betrifft auch die Ausfuhr aus Bauern.

Stuttgart , 20. Dez. Weihnacht sferien.  Das Kult-
Ministerium hat die Ausdehnung der Weihnachtsschulferieo
über den 8. Januar hinaus nicht genehmigt.

Eßlingen , 20. Dez. Hunde im Pferch.  In der Näh«
von Berkheim sind Z Hunde des Schäfers Ernst Münzemnaier
aus Obereßlingen , der in Berkheim Pächter ist, in den Pferch
eingebrochen und hoben 2 Lammschafe zerrissen , sowie an
dem Pferch selbst Schaden angerichtet . Der Besitzer der Hunde
wir -» sür deu Schaden aufkommen müssen.

Der Mrlchpreis in Stuttgart wird durch den vermehrten
Milchbezug aus dem württ . Allgäu um 16 Al für das Liter
verteuert und auf 160 -4L festgesetzt werden.

Ludwigsburg , 19. Dez. Wahl.  Bei der Gemeinderats-
wahl entfielen auf die Vürgerpartei 4 Sitze , auf Deutschdemo¬
kraten 4, auf Deutsche Volkspartei 1, auf Sozialdemokraten 3,
auf Zentrum 1, auf Kommunisten 1 und auf den Wahloor-
sthlag der Turn - und Sportvereine 1 Sitz.

Hall . 20. Dez. Brand.  In vergangener Nacht ist die
neue Hadsrnsabrik von Lippmann , Wolfs u. Sohn ganz
niedergebrannt . Die ältere Fabrik fiel bereits 1919 einem
Schadenfeuer zum Opfer.

Tübingen , 20. Dez. Der neue Rektor.  Zum Uni¬
versitäts -Rektor des neuen Studienjahres wurde Professor
Dr . Hegler  an der juristischen Fakultät gewühlt.

Heidenheim , 20. Dez. Gemsinderatswahl.  Bei
der Eemeinderatswahl entfielen aus die bürgerlichen Parteien
6 Mandats , auf die Sozialdemokratie 5, auf die Kommunisten
1. Im Gemeinderat sind jetzt vertreten Bürgerpartei 1, Demo¬
kratie 7, Deutsche Volkspartei 1, Zentrum 2, Ver . Soz . Partei
12, Kommunisten 1. Abgestimmt haben 57 Prozent.

Hsitbronn , 20. Dez. SchweresEisenbahnunglück.
Auf dem hiesigen Bahnhof fuhr heute vormittag infolge Nicht-
beachtens des Haltesignals ein Eüterzug dem in Richtung
Osterburken ausfahrenden Personenzug in die Seite . Dabei
wurden ein Hilfsschaffner aus Heilbronn und zwei Reisende
aus Bückingen und Großgartach schwer und sieben Reisende
leichter verletzt . Die Schwerverletzten wurden ins Kranken¬
baus verbracht , die Leichtverletzten konnten nach Anlegung
der Notverbände entlassen werden . Der Materialschaden ist
nicht sehr erheblich . Beide Gleise waren mehrere Stunden
gesperrt.

Neuenbürg , 20. Dez. Einbruch.  In der Autohalls der
Kraftwagengessllschaft wurde eingebrochen . Dem Dieb fielen
Werkzeuge , Kunstleder , eine Autouhr und ein Arbeitsanzug
in die Hände . Die Veiziehung eines Polizeihunds war zweck¬
los , da der Regen dis Spuren verwischte.

Neresheim , 20. Dez. Mühlenkaus.  Die sog. Sirickles-
mühle bei Aufhausen ging samt 20 Morgen Güter und son¬
stiger Fahrnis um 118 Millionen Mark durch Kauf an eine
Genossenschaft über.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , 2l . Dezember 1922.

Der Bezug von Kunstdünger durch die Landwirtschaft Hai
in den letzten Monaten leider stark nachgelassen . Infolge der
nachdrücklichen Aufforderung durch die landwirtschaftlichen
Organisationen hatten die Bestellungen außerordentlich zu¬
genommen und waren in den fünf Monaten Mai bis Sep¬
tember 1922 an Stickstoff und Kali um 51 000 Tonnen über
die gleiche Zeit des Vorjahrs hinausgegangen . Am 1. Mai
d. I . kostete ein Wagen schwefelsaures Ammoniak von 30«
Zentnern noch 160 500 -4L; der Preis ist inzwischen auf
1 468 620 -4L gestiegen . Die Fracht sür 200 Zentner schwefel-
saures Kali betrug 1§l7 ans eine Entfernung von 309 Kilo¬
metern 77 oll, am 1. November 1922 bereits 16 683 <40 Auf
geeignete Vorstellungen beim Neichsverkehrsminifterium kam
die Antwort , eine so teure Ware vertrage auch eine hohe
Fracht . Eine Sendung von 360 Zentnern Kainit stellte sich
im Jahr 1914 bei 109 Kilometern Eisenbahntransport aus
225 -<ll . Dazu 34.80 »ll Frachtkosten , das sind 15,5 Prozent
des Warenvreises . Am 1. November 1922 kostete die gleiche
Menge Kainit 34 177.50 -4L, die Fracht 20 625 -4L oder 60,3
Prozent des Warenpreises . Visrügvrozent 'igeZ Kalisalz kam
1914 auf 930 -4L und 34.80 oll Fracht (3,7 Proz .) , 1. November
1922 186 618 oll und 20 625 oll Fracht (1,7 Prozent ). Ir
der 61. Sitzung des Ausschusses für allgemeine Tüngerange-
legenheiten in Berlin berichteten die Vertreter von Württem¬
berg , Sachsen , Prov . Hessen und Nassau , daß der kleinbäuer¬
liche Besitz, der etwa 72 Prozent der landwirtschaftlichen
Fläche im Reich bestellt , nach den letzten Preis - und Fracht-
erhöhnngen entweder ihre Bestellungen zurückzogsn oder von
Zukauf abstehen . In der Versammlung wurde von allen
Seiten hervorgehoben , wie sehr dadurch die Volksernährung
gefährdet werde , denn durch die Preissteigerung , die schlechte
Ernte und das Umlagsgesetz sei der Düngemittelbezug der
Kleinbauern nicht mehr möglich.

Der MederbeschrrffunZspreis . Nach einer Entscheidung
des Reichsgerichts darf bei der Preisberechnung der Waren
nicht der Wiedsrbeschafsungspreis gefordert werden , dagegen
kann die volle Geldentwertung beim Einstandspreis berück¬
sichtigt werden.

Pfrondorf . Hetmatnot - Sammlung.  Zur Lin¬
derung der H-imatnot Übergaben die Angestellten und Ar¬
beiter der . Süddeutschen Kunststeinwerke " dem Schultheißen¬
amt die schöne Summe von 1640 -46; insgesamt mit der
HauSsammlung (3135 ^ l) sind es nun 4775 ^ l. Möge diese
Opferfreudigreit auch bei solchen, die weniger vom Geben
beseelt sind , Anregung finden . Allen Gebern und Sammlern
herzlicher Dank.

Walddorf . 20 . Dez . Amerikaspende.  Von den
Lesern einer deutsch-amerikanischen Zeitung wurden auf An¬
regung des Pastors Löffler in Wakeney , Bruder eines hie¬
sigen BüraerS , 30 Dollar « gesammelt und dem hiesigen
Pfarramt für kirchliche Zwecke überwiesen.

Gemeiuderatswahl -Ergebuifse.
Walddorf . 20. Dez . Bei der am letzten SamStag hier

stattgefundenen GemeinderaiSwahl wurden gewählt : Stickel
Christian , Gipser (leith . GR .) mit 121 ; Schüttle Jak ., Z »m-
mermann (seith. GR .) ll7 ; Stickel Adam , Maurer (ieith . GR)
114 ; Mayer Jakob , Fuhrmann (seith. GR .) 86 ; Walz Otto,
Bauer 73 ; Walz Jakob , Wagner 59 Stimmen . Für Mon-
Hardt wurde I . Seeger , Bauer mit 40 Stimmen gewählt.

Schönbron « . Bei der am SamStag stattgefundenen
Wahl erhielten von den bisherigen Gemeinderäten Michael

Nestle 120, I . Schaible , Bauunternehmer 107, Chr . Dirigier
95 Stimmen ; für den freiwillig zurückgeirltencr . Gg . Kugel,
Gemeinderat , wurde neugewühlt Jakob Schwarz , Schmied-
meffter mit 65 Stimmen.

WurLLembergischer Landtag
, Stuttgart . 20. Dezember

Der Landtag beendigte gestern nachmittag die Anssprache
über die nationalsozialistische Bewegung . Zunächst sprachen
die Abg . Schees (Dem .) und Andre (Zent .), die das Vorgehen
der Negierung billigten und an den Nationalsozialisten na¬
mentlich die Gewalttätigkeit , sowie die Schürung von Klassen-
und Rassenhaß kritisierten . Nach einer kurzen persönlichen
Erklärung des Staatspräsidenten ergriff Justizminister Bolz
nochmals das Wort . Er hob hervor , daß das Versammlungs-
verbot bestehen bleiben müsse, solange die Nationalsozialisten
:ine staatsgefährliche Stellung einnehmen . Dann sprachen
»ych dis Abg. Roth (Dem .), Bickes (D.Vp .) und Schul -er (Soz .).
worauf eine Entschließung der Mehrheikspar-
teien  und der Deutschen Volksparte ! angenommen wurde,
in der die Regierungserklärung gebilligt  und erwartet
wird , daß die Regierung gegen die National - So¬
zial ! st en alle Machtmittel anwsndet.  Eine Ent¬
schließung Bazille  auf Aufhebung des Vsrsammlungsver-
bots wurde abgelehnt.  Zum L-chluß gab Präsident Wal¬
ter eins eindrucksvolle Erklärung ab , in der er auf Frankreichs
Nheintzslüste hinwies und gegen alle Gewalttaten und Schi¬
kanen , gegen das Unrecht , das uns schon angetan worden ist
und gegen das Unrecht , das man uns antun will , energischen
Protest erhob . Er grüßte die deutschen Stammesbrüder am
Rhein , im Saarland und in der deutschen Pfalz , rief ihnen
Trost und Mut zu und schloß mit den Worten : Seid unserer
Treue versichert und harret in deutscher Treue aus ! — Nächste
Sitzung unbestimmt.

Allerlei
ZehnrnMonenslifiurm . Anläßlich ihres 50jährigen Be¬

stehens stiftete dis Westfalische Drahtindustrie in Hamm sechs
Millionen Mark für die Angehörigen des Werkes und je
eine Million Mark für die Krankenkasse , die Unterstützungs¬
kasse für Beamte , die Unterstützungskasse der Arbeiter und
sür den Borstand des Vereins sür wohltätige Zwecke.

Bier Millionen Belohnung . Eine Amerikanerin verlor in
München einen Brillantschmuck in Platin gefaßt im Wert
?on vielen Millionen - Der ehrliche  Finder erhält eins
Lelcchnung von 4 Millionen Mark.

RiSMranne . Im Forstamtsbereich Steingaden bei Lech¬
bruck (Oberüayern ) wurde eine Tanne von 27 Festmetsrn
gefällt , di : zur Talfahrt in mehrere Stücks zersägt werden
mußt : . Der Daum dürste ein Alter von über 300 Jahren
haben . Der Wert beträgt weit über eine Million Mark.

Aranzvsisthr Rennen auf deutsche Loste« ! Der „Mittag " ,
Düsse-Dorf , eine westdeutsche Tageszeitung für Sport , Ver¬
kehr, Politik und Kunst , ist von der französischen Besatzungs-
aehörde aus acht Tage verbpten worden . Die Ursache dazu
ist folgendes : Die Franzosen veranstalteten im vergangenen
Sommer in Wiesbaden Pferderennen mit nur französischem
Material , das sie aus Frankreich kommen ließen . Das Deutsche
Keich mußte den Transport der französischen Pferde , ihren
unterhalt usw . bezahlen . Ein Hinweis auf diese Ungsheucr-
ichkeit paßte den Franzosen nicht.

Die Berliner Straßenbahn hat den Fahrpreis für die
kürzeste Strecke auf 80 -4L erhöht . — Die Straßenbahnen
scheinen den unwiderstehlichen Drang zu haben , durch Ent¬
völkerung ihrer Betriebe sich selbst zu töten.

Kundgebung der Gastwirke . In Hamburg bleiben am
21. Dezember von mittags 12 Uhr an die Wirtschafts - und
Küchenbetriebe der Hamburger Tasthöfe als Kundgebung
gegen das von der Reichsregierung geplante Schankstätten-
gesetz geschlossen. Der Herbergbetneb erleidet keine Unter¬
brechung.

Alrsik . Wie die A.C-. der Gerresheuner Glashüttenwerke
bei Düsseldorf mitteilt , ist die Belegschaft des Werks zum fünf¬
ten Mal in diesem Jahr in den Ausstand  getreten.

Der HehfitM. In Rom und einigen anderen italienischen
Städten wurde in letzter Zeit ein Film „Die vier apokalyp¬
tischen Reiter " ausgeführc , der eine geradezu widerliche Hetze
gegen das Deutschtum darstellt . Äuf dis Beschwerde des
deutschen Botschafters hat die italienische Regierung die
Ausmerzung der schlimmsten Stellen angeordnet.

Der Leichenverbrennungsofen in Wien sollte am 18. De¬
zember eröffnet werden . Bundesminister Schmitz hat je¬
doch in einem Erlaß an den Oberbürgermeister dis Jnbe-
cnebnahme untersuch , weil nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen die Verbrennung von Leichen unstatthaft sei.

Autounglück . Aus der Rückfahrt von St . Gallen kam der
Prokurist Adolf Saurer in Aborn (St . Gallen ) mit seiner
Gattin bei einem Autounglück ums Leben . Das Auto ist auf
der eisigen Straße ausgeruscht . Beide waren sofort tot.

Schiffsbrand . Vermutlich durch Kurzschluß entstand aus
dem französischen Lazarettschiff „Viny Lang " , das vor
Konstantinopel liegt , Feuer , das das ganze Schiff zerstörte.
25 Mann haben den Tod in den Flammen gefunden.

Pelzdiebstahl . In einer Pelzwarenhandlung in Berlin
wurden Pelze im Wert von 120 Millionen Mark gestohlen.

Bankraub i« Amerika . In Denver (Colorado ) gelang es
sieben Räubern , beim Verladen von Bargeld , das für die
dortige Bank bestimmt war , eine Summe von 2 600 000
Franken zu erbeuten . Zwei Wächter wurden verwun det
Öle Räuber sind entkommen.

In der österreichisch-ungarischen Dank in WLe» yMÄNs
LN BgqkWHm zu jr 100 000 Krane » gestohlen.

Haben Sie
unsere Zeitung bei der Post wieder bestellt?
Wenn nicht , füllen Sie de« Bestellschein auf
der letzten Seite sofort  ans und übergebe»

ihn dem DrieftrSger.
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ep. DrÄ Lerdcnsfchwestern. Auch ein Stück Heimatnccksie wohnen in der Stadt auf einem Stockwerk beisammendrei ältere Frauenspersonen , durch gemeinsame Not mitein
ander verschwistert. Die erste hat ihre Kraft durch jahrelam
gen aufopfernden Dienst in einem und demselben Haus auf
gebraucht. Jetzt halb gelähmt,  fast ganz an ihr Zimmei
gebunden, sieht sie sich auf die unzulängliche Altersrente am
gewiesen und sucht durch Strickarbeit mit den verkrümmter
Fingern nach einen kleinen Zusatz zu erwerben : zu weniczum Leben, zu viel zum Sterben . — Im Zimmer daneber
eine einst sehr geschickte Weißnäherin , nunmehr in den Ner >ven völlig zerrüttet  und oft von Krämpfen durch
schüttelt, infolge jahrelanger Unterernährung ein Bild tiefstei
Erschöpfung; dennoch greift die müde Hand immer wieder
zur Nadel, aber der kleine Verdienst muß jedesmal mit einenneuen Anfall bezahlt werden. — Und die dritte im Bund,
einst rüstig im Haushalt tätig, jetzt durch schweres Herz
leiden  völlig arbeitsunfähig ; die kleinen Ersparnisse sink
aufgezehrt, die Wassersucht kündigt sich an ! Jede von derDreien sucht der andern mit dem Rest ihrer Kräfte beizn
stehen; ihre gemeinsame Hoffnung sind Sott und gute Leute,soll diese Hoffnung trügen?

Letzte
ISS 000 Mark Amlngepreis

Berlin, 20. Dez. Die Reichsregierunghat den Umlage¬
preis für Roggen  für das dritte Ablieferungssechstelauf
165 000 „st je Tonne festgesetzt. Der Endzeitpunkt, zu dem die
Ablieferung beendet sein muß, soll durch Gesetz vom 15. Apriluf 15. März vorverlegt werden. Die neue Preiserhöhung,
bedingt durch die Geldentwertung , wird sich neben densonstigen Ursachen (erhöhter Auslandspreis , Frachtkosten,
Mahl - und B-ankkosten usw.) nur insoweit auswirken , als
durch ihn eine Erhöhung auf etwa das Einzweidrittelfachsdes bisherigen Durchschnittsbrotpreises bedingt wird. (Pri¬vatim hört man von einem Lrstnreis von 200 bis 210 „st für1 Kilo).

DlukiM Zusammenstöße in Turin
Turin , 20. Dez. Zwischen Fasz-sten und Kommunisten iststs hier zu einem großen Streit gekommen, in dessen Verlauf

etwa 12 Personen getötet wurden.
Die amerikanische Hoffnung

London, 20. Dez. Die Blätter sind der Meinung , daß di«
letzten ernüchternden Meldungen aus Washington ebenso
wenig Grund seien, an dem amerikanischen Eingreifen in de,
Entschädigungssrage zu zweifeln, wie übereilt gewesen sei,
auf die ersten Berichte allzu große Hoffnungen zu setzen. Es
könne als sicher gelten, daß bereits zwischen Washington und
Paris Verhandlungen eingeleitet seien. Allerdings würd«
die Anleihe kaum vor dem nächsten Frühahr zu erwarten
fein. Der amerikanische Botschafter in London, Harvey,
fft zur Berichterstattung nach Washington berufen worden.

Dem „Internationale New Service " zufolge ist der Ent-
Wutz der amerikanischen Regierung hauptsächlich auf das
entschlossene Vorgehen des Botschafters in Berlin , Hough -ton,  zurückzuführen, der bei der Zusammenkunft der drei
amerikanischen Botschafter von London, Berlin und Brüssel
in London (zur Zeit der letzten Konferenz) seiner AnschauungGehör verschaffte: „Es ist fünf Minuten vor Zwölf", nach¬
dem er monatelang in seinen Berichten nach Washington aus
die Notwendigkeit eines Eingreifens der Vereinigten Staa¬ten hingewiesen hatte.

Nach einem Neuyorker Bericht erklärte Morgan  oem
deutschen Botschafter Wiedfeldt  bei dessen Besuch in Neu-
york am Samstag , an der Erklärung der Bankiers habe sich
seitdem nichts geändert, die Lage Deutschlands sei die gleich«
wie damals : eine Anleihe könne in Amerika erst aufgelegt
werden, wenn die Entschädigungsfrage geregeltfei. Reuter bemerkt dazu, diese Erklärung verstärke den Ein¬
druck, daß Präsident Harding  versuche, auf diplomatischem
Wege eine Herabsetzung der Kriegsentschädigung feststellen
Pt lassen, bevor die Anleiheverhrndlungen beginnen.

8,
Dieses Leben ist nicht ei- e Gesundheit, sondernein Gesundweiden, nicht ein Wesen, sondern ein Wer¬

den, nicht eine Ruhe , sondern eine Urbung. W,r sind
es noch nicht, wir werden es aber. Luther. U

Dev Bravo.
46) Eine venetianische Begebenheit von Fenimore Cooprr.

(Fortsetzung.)
„Aber dir Natur ist stärker, als selbst das Gesetz, und

ich müßte ihren Gefühlen wenig trauen , ginge ich weg, ohnezu sprechen, wie es einem Vater ziemt. Ihr habt mir mein
Kind genommen und es htngeschckl, um dem Staat auf Ge¬
fahr von Leib und Seele zu dienen, ohne ihm Zeit zum Ab-
schiedskuß oder Adschtedsftgen zu lassen — ihr habt mein
Fleisch und Blut benutzt, wie das Holz deS Zeughauses, und
schickt es in die offene See, als wäre es dar unempfindliche
Metall einer Kugel, die Ihr gegen den Ungläubigen schleu¬
dert. Ihr habt Eure Ohr -n meinen Bitten verschlossen, alsob es Worte von einem Schändlichen wären und wie ich
Euch auf den Knteen mahnte, meine matten Glieder anstrengte,
um Euch Vergnügen zu machen, Euch den kostbaren Rmg
zurückgab, den St . Antonius meinen Netzen schenkte, damit
ich Eure Herzen erweichen möge und ruhig mit Euch über
diê Natur Eurer Handlungen sprach, da wendet Ihr Euch
nun kalt von mir weg. als wäre ich unfähig Rede zu stehen,zum Schutz eines SpiößlinpS , den Gott meinem Alter gelassen hat ! Dies ist nicht die gerühmte Gerechtigkeit von St.
Markus , Senatoren Venedig'«, sondern Herzenshärtigkeit und
Verschwendung mit den Mitteln der Armen, die dem gierig¬sten Hebräer des Rtalto Übel stehen würde !"

„Hast du noch mehr zu klagen, Antonio ?" fragte der
Richter, in der listigen Absicht, des FrscherS ganze Seele zuentschleiern.

„Ist er nicht genug, Signori , daß ich von meinen Jahren
age, von meiner Armut , von meinen Wunden, von meiner

Hiebe zu dem Jungen ? Ich kenne euch nicht, aber seid ihr

Kein Eingreifen , sondern Dermikklung
Paris , 20. Dez. „Echo de Paris " und „Petit Pansten"meinen, der amerikanische Staatssekretär Hughes  habe in

allerdings nicht sehr klarer Form zum Ausdruck bringen
wollen, daß eine Wirtschafts- und Finonzkonferenz aller
Staaten , auch der neutralen , am besten befähigt sei, wissen¬
schaftlich festzustellen, wieweit Deutschland zahlungsfähig sei.Das bedeute kein „Eingreifen" in die Entschädigungs- und
Kriegsschuldenfrage, wie man sie der Absicht Hardings zu-
geschrreben habe, sondern eine Vermittlung  der Ver¬
einigten Staaten . Die amerikanische Hilfe könne sich zurzeit
allenfalls nur dadurch zeigen, daß der Senat für eine inter¬
nationale Anleihe (zu Frankreichs Gunsten) eintrete. Da¬
neben könnte Deutschland etwa noch eine kleine Anleihe be¬
kommen. Besondere Aufmerksamkeitwende man in Washing¬ton der nunmehrigen Haltung Frankreichs zu.

Handelsnachrichten
Dollarkrus am 20. Dezember 6704.20 (7330.70).
1 Pfö . Sterling 30 423.70 „st, 100 holl. Gulden 264 836 -st. 100Schweizer Franken 126831 -st, 108 sranzös. Franken 46 875 »st,100 ikal. Lire 33 915 -st, 100 öftere. Kronen 9.47 -st, IM Ischech. Kr.

20 149 -st, IVO poln. Mark 36 Mark.
Prägung deutscher Ersatzmünzen. Dem Aeichsrak ist ein Gesetz-enkwurf über die Ausprägung von Ersatzmünzen im Nennwert von10, 20, 50, IM , 2M und MO -st zugegangen.
Robert Bosch A.-G. in Stuttgart erhöht daS Aktienkapital von

50 ans 200 Millionen Mark.
Weizenmehlpreis in Mannheim : Spezial 0 52 MO -st Lie IM KiloIM -MMonen -Anleihe der Stadt Stuttgart . Eine Banken-

gruppe, der die in der Würkt. Bankenvereinigung zusammen¬
geschlossenen Banken angehören, legt vom 15. 3an. 1923 ab einsLprozentige Stuttgarter Stadtanleihe von IM Millionen Mark
zum Kurs von 99 zur Zeichnung auf. Die Anleihe ist verzinslich ab1. Februar 1923 und soll in 10 Jahren zum Nennwert getilgt sein.Sie soll werbenden Zwecken, besonders der Erweiterung desElektrizitätswerks dienen.

Streik der Thüringer Handelsmnhlen. Die Interessengemein¬
schaft Thüringer Handeismühlen und die ihr angeschlossenen Müh-ienoereinigungen haben beschlossen, ihre Mahlarbeit und die An¬
nahme von Ilmlagegetreide für die Kommunalverbände Thüringenswegen rückständiger Forderungen so lange einzustellen, bis die
Reichsgetreidestelle eingreift.

Das Loch im Westen. Dom Zaupkzollamk in Kreuznach undseinen Unterämtern wurden im November insgesamt Schmuggel,waren im Wert von 20 Millionen Mark beschlagnahmt, wovon6,5 Millionen Mark dem Reich für verfallen erklärt wurden.4,8 Millionen entfallen allein auf Grenzschmuggel, 0,8 Millionenauf den sogenannten deutschen Ausverkauf , 0,9 Millionen auf un¬erlaubten Kleinverkehr.
Rücksendung von Waren aus England. Die englische Negis-rung beabsichtigt, eine Versteigerung der in den englischen Zoll-lagern aus der Zeit vor dem 1. Januar 1922 ruhenden deutschenSendungen vorzunehmen, für die die 26prozentige Kriegsabgabs

noch nicht bezahlt worden ist. Don amtlicher deutscher Seite ist ein«
Fristverlängerung wenigstens von 4 Wochen beantragt worden,damit deutsche Firmen etwa in Frage kommende Waren aus Eng.land noch rechtzeitig zurückbeordern können. Der Antrag auf Rück¬sendung wird am zweckmäßigsten an eine englische oder in Englandvertreten : Speditionsfirma gerichtet, da die englischen Zollbehörden
sich selbst nicht mit der Rücksendung befassen.

Simmersfeld . In dar Sitzung de« Gemeinderars am 14.
D z. worden ca. 69 Fsstrn . Langholz  im Sub -nlsflov.Swege
cn-rk uft . Es wurden 606 Pro -, der -aeueste» Taxpreise er¬
list. Käufer ist KägewerkSbesttzer Wackenhut in Schervbach.

Stuttgarter Börse, 20. Dez. Die Börse hatte rrneber Än frrrms-licheres Aussehen, vielfach wurden gegen die vorgestrigen über-
stürzten Verkäufe Rückkäufe vorgenommen, wodurch die Kursezum Teil wieder stark anziehen und sich dem Stand vom vorigenFreitag nähern konnten. 3m allgemeinen jedoch war die Geschäfts-tätigkeit eine verhältnismäßig geringe und zweifelsohne Zurück-
Haltung zu beobachten. Man blieb in guter Stimmung . — Bank,akkien:  DeremSbank 1705 (1890), Bankanstalt 13M (1100), Hy-potbekenbcwL 7M l500). Notenbank 38M (3MY. Webgll.

Weckt der HeimtnchM!
gleich hinter den Fallen eurer Gewänder und Masken ver¬steckt, so müßt ihr doch Menschen sein. Es kann ein Vater
unter euch sein. Zn ihm spreche ich. Umsonst redet ihr von
Gerechtigkeit, wenn das Gewicht eurer Macht auf die fällt,die eS am wenigsten tragen können; und wöget ihr euch
auch täuschen, der geringste Gondotter der Kanäle weiß —"

Mehr aussprechen, verhinderte ihn sein Gefährte, der
chm mir Gewalt die Hand auf den Mund hielt.

„Warum hast du es gewagt, die Klagen Antonio'k zu
hemmen?" fragte mit strengem Ton der Richter.

„ES wollte sich nicht schicken, erlauchte Senatoren , einem
solchen Mangel an Ehrerbietung in so edler Gegenwart zu¬
zuhören," antwortete Jaeopo , indem er sich ehrfurchtsvoll
verbeugte. D eser alte F scher, hochverehrter Signori , ist von
der Liebe zu seinem Sprößling so erhitzt, daß er Dinge sagt,die er in kühleren Augenblicken bereuen wird."

„Der heilige Markus scheut die Wahrheit nicht. Hat er
noch mehr zu sagen, laß eS ihn tun ."

Aber der aufgeregte Antonio fing an, nachzudenken.
Die Röte, die sich über fein verwittertes Gesicht verbreitet
hatte, schwand und seine nackte Brust hörte auf, zu beben.Er stand verdutzt da, mehr durch Zusammennehmen als durch
Bewußtsein, mit einem ruhigeren Blick »nd einem Antlitz,
das die Fassung seiner Jahre und den Respekt seines Stan¬des verriet. -

„W ch verletzt habe, große Patrizier ." sagte er mit
milderer Stimme , „so bitte ich Euch, den Eifer eines un-w ssenden alten Mannes zu vergessen, kosten Gefühle überseine Erziehung Herr werden, und der die Wahrheit edeln
Ohren weniger angenehm zu machen, als sie zu bekennenweiß."

„Du kannst gehen."
Die bewaffneten Diener näherten sich und, einem Zeichen

des Sekretärs gehorchend, führten sie Antonio und seinen
Gefährten durch die Tür , welche sie hereingekommen waren.
Die andern Olfizialen der OrteS folgten und die geheimen
Richter blieben in dem Zimmer der Gerichtes allein.

13. Kapitel.
Eine Pause , wie sie Selbstbetrachtung und vielleicht be¬

wußtes Mißtrauen zu begleiten pflegt, folgte nun . Dann

a KH"e n: Feinmechanik 15 OM ftKMY , HVtznerDMtt(7I MY,Hans 34M (3000), Mekallwaren 17 500 <16 OM). Brauerei^Porte:  Ravensburg 800, Pfauen 1M0, Hohenzollern 2500» Reiltenmeyer 2000, Wulle 1480. Maschinenaktien:  Daimlet
37M (29M), Eßlingen 44M (35M), Hesser 3600 (31M), Weingarte,MIO (MM), Neckarsulmer 32M <2500). Spinnereiwertes
Unterhaus«« 8000, Erlangen 5400, Bietigheim 11000 (13 OOkyj
Kok -Schüle 64M (5950), Kottern 51M (4100), Kuchen 10 OM. Filz5500, Genutzscheine 3000, Eßlingen 6600 (5300), Leinenindufirie71M (5M0). SonstigeWerke:  Anilin 14 OM (12 My . Heldchberger Zement 8500 (7000), Kökn-Rottw . 8900 (77M), Krumm 20Mj
Salzwerk Heilbronn 17 OM (13 OM), Wachenheim 6000, Stuttgart ?«Zucker 10 7M (9500), Ziegelwerke Ludwigsburg 4800 (4000). Dl«
Bezugsrechten  notierte das von Anilin wenig verändert 790tHvon Mekallwaren 119M (10 OM), von Stuttgarter Zucker 64M(6000), von Daimler 9M (810), von Heidelberger Zement 5006
(4500), von Kuchen 7000 (5500), von Krumm 6M. Die Kurse de«verschiedenenBezugsrechte waren größtenteils über dem rechnungS»
mäßigen Werk: die Umsätze blieben indessen auf ein Mindestmaßbeschränkt, da die Banken bei der Unmenge der angehäuften Ar,beiten vielfach noch keine Zeit zur Sichtung der vorliegende« A»8träge in Bezugsrechten gehabt haben. .Wärst . Dereinsbrnk . '

, Wetter -Bericht
Me Störungen sind noch nicht beendet. Vorübergehend sch'sWder Luftdruck wieder anzusteigen, aber im Westen ist ein neue»Lafiwirdel vorhanden, unter dessen Einfluß am Freitag und Sams

tag wechselnd bewölktes, zeitweilig naßkaltes Md wiaderawsheiMuHdes Wetter zu erwarten ist. ' ---- - -

Familiennachrichtender Stadt Nagold.
vom Monat November 1922.

GeburtSfälle:  2 . Otto Tränkner , Metzaermeister1 S.
17. Friedrich Stottele Kettenmocher 1 S ., 28. Christian Gan¬ger, Landwirt l S .,

Angeordnete Aufgebote:  1 . Reinhold Rtlling , Po-
iizeisanitätSunterwachtmeisterin Geißitnaen und Luise Pfitzen-rnairr , led. Krankenschwester hier ; 16. Hermann Rauser , ied.
Schreiner hier und Euthymia Walz, led. Fabrikarbeiterin in
Hochdors OA. Horb ; 17. Friedrich Kcauß, led. Metzgermeister
hier und Johanna Seeger, led. ohne Beruf hier.

Eheschließungen:  4 . Theodor Trölsch, led. GutStn-
sprktor in Jühnsdorf , Kreis Teitow, mit Emilie Lutz, ledig,
ohne Berus von hier ; 4. Otto Lang. led. Lagerhalter m Rott¬
weil mit Anna Schuon, leb. ohne Beruf in Rottwetl ; 11. Fried¬
rich Meyer , led. Pfarrer in OppenShofen, Bez. Amt Donau¬
wörth mit Klara Rentschler, led. ohne Beruf hier ; 13 Wil¬
helm Häußler, led. Metzgermeister hier mit Karollae Richterled. ohne Beruf von Gochsheim, Bez.Amt Breiten ; 25. Karl
Stöhr , led. Postsekretär hier mit Klars Günther , led. ohne
Beruf hier ; 29. Gottiteb Broß, led. Schlosser hier mit LuiseKnüller, led. hier.

Sterbefälle:  13 . Fr . Carle, verh. Kaufmann in Wild»
berg, 54 I . ; 15. Ernstine Benz, WaldsckÜtzen Wwe. hier, 78I . ; 18. Konr. Rühm, verh. Landwirt tn Ooerjetltngen, 79 I . ;
27 Pantine Hmfftl geb. Walz, We. hier, 79 I . ;

Weihnachts-Büchertisch.
Nus alle in dieser Spalte angezeigren Bücher und Zeitschriften nimmt
die BuchhandlungvonG. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

100 000 erfreuliche Weihnachtsgeschenke und mehr auf einenSchlag erhält der glücklich« Beschenkte von dem klugen Erder, wennihm dieser ein Jahresabonnement aus dir Meggendorfer Blätterunter den Weidnachtsbanm legi. Jede Nummer dieser Wochenschriftbietet dem Leser»ngczähue Möglichkeiten sich zu freuen, zu zerstreuen,zu erheitern und jede Stunde des Jahres, die damit zu einer fröh¬
lichen wird, ist ein Geschenk, das in unserer ernsten Zelt sters wert¬voll und willkommen ist.

Die Meggendorser Blätter bieten wöchentlich eine erlesene Zu¬
sammenstellung künstlerischer Bilder und Karikaturen inchils farb gerAusführung, sowie Geschichten, Humoresken, Gedichte lyrischer, sati¬rischer und aktueller Art, Witz«, Anekdoten und Glossen. Ihr Inhalt
stempelt sie zum Familienwitznlott, das in tatsächlicher Hinsicht niedie Grenzen des guten Geschmacks überschreitet und sich politisch von
jeder Parteistellung fernhält. Das Abonnement aus die Mrggen-dorfer Blätter kann jederzeit begonnen werden.

stunden die Drei zusammen auf und fingen an, die Teile
ihrer Verkleidung auf die Seite zu legen. Als die Masken
weg waren, zeigten sich Gesichter von Männern im Abenddes Lebens, über welche weltliche Sorgen und weltliche Lei¬
denschaften jene tiefen Linien gezogen, die keine nachhertge
Heiterkeit oder Entsagung mehr tilgen kann. Während deS
ErttkleidenS sprach keiner; denn die Sache, die ihnen vorge¬legt worden war , brachte allen neue und unangenehme
Empfindungen . Al« sie sich jedoch der überflüssigen Gewän¬der und der Masken entledigt halten, traten sie in die Nähe
des Tisches und jeder suchte die Erleichterung für seine Glie¬der und Person , die in dem lang ausgehaltenen Zwang
natürlich war. G„Man hat Briefe des Königs von Frankreich aufge-*
fangen," sagte einer, „eS ergibt sich, daß sie von den neuen
Absichten deS Kaisers handeln."

„Sind sie dem Ambassadeur zurückgegeben worden ? odersollen die Originale dem Sen «t vorgelegt werden ?" fragteein Anderer.
„Hierüber müssen wir uns mit Muße beraten. — Ichhabe nichts weiter mitzureilen, außer daß der Befehl, den

Boten deS heiligen Stuhls aufzüfangrn , seinen Zweck verfehlt
hat."

„Der Ehrgeiz deS Hauser HabSburg raubt mir meinen
Schlaf !" rief der Andere. „Heiliger Theodor, welche Peitschein der Rennbahn ist da« Verlangen, die Ländermaffen zu
vergrößern und einen ungerechten Szepter über die Grenzen
der Natur und Vernunft auSzudehnenI Ist in diesem Hunger
nach Macht nicht der Oesterreicher-der raubgierigste von allen
Herren der Erde ?"

„Meint Ihr , würdiger Signore , daß er eS ärger treibt,als der Casttlter ? Ihr überseht die ungesättigte Gier deS
König« von Spanien , seinen Szepter in Italien auSzudehnen."

„Habsburger oder Bourbon , Türke oder Engländer ; siealle treibt wohl derselbe Heißhunger nach Herrschaft".
„Ich höre Eure Bemerkungen, Signore , nie zu, ohne da«Gemach mit Erbauung zu verlassen! Wahrlich dieses Ver¬

langen der Fremden, auf unfern Rechten herumzutreten, diewir mit unseren Schätzen und unserem Blut errungen haben,
wird täglich offenbarer."

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachung.
Ausverkanfsweseu.

Die Gültigkeitsdauer der am 7. Febr. 1916 er-
lassenen AuSführungSbestimmungen zum Wcttbe-
werbsgesetz, wie sie im G-sellschafrer Nr. 31 von
1916 bekannt gemacht worden sind, wird hiermit bi»
31. März 1924 verlängert.

Nagold, den 19. Dez. 1922.
1806 Oberamt. Münz.

Ebhausen
Oberamt Nagold. 1802

Ebhausen
Oberamt Nagold.

LauM-Verksuf.
Am Samstag,  den 23. d». Mt «, nachm.

8 Uhr bringt die G metnde nachstehendesHolz
im Submisstonsweg auf dem Rathaus zum Ver»
kauf. Distrikt Broshardt.

1803

Stangen »Verkauf.
Am Mittwoch, den 27. d. Mts . vormittags 9

Uhr bringt dte Gemeinde nachstehendeS anaen aus
Gemeindewald Grashardt im öffentlichen Aulstreich
zum Verkauf. Zusammenkunft auf dem Platz.

Lsoe.
Nr.

Baustangen ! Hagstangen
I. Kl.

II ! I II III
u b

Lide. Laagholzf Sügholz
Los Nr. III. IV. Vr. III.

St. Fm St. Fm. St. Fm. St. Fm.

l 260—310 6 5,24 19 8,58 26 6,62 — —

II 311—370 2 1,64 12 5,42 46 9.93 — —

III 371- 442 1 l.03 14 6,18 56 12.26 1 0,22
Ebhausen, den 19. Dezember 1922 Schulthei senamt.

81nt1 Larten,

^!8Vvl'ömki'
Usini -ivli üilLM

Vsrlobts

lktorni »«!»», 21. Der. 1922.
LIsivbstr. 76. Lronxrinrsnstr. 21.

vis sls §an1s

Stückzabl

1- 55 209 42 11 10 13

Ebhausen, den 19. Dezember 1922.
Schultheißenamt.

MM
für 1923

ist vorrätig bei
G. W. Zaiser, Nagold.

1568

»M

VergeWe«Ae mcdt,
6ktü 8ie nUk  von aurlerer Seit«

in 26i1unA6», krvspektso, Lat»IoK«n
u. 8. »nsereiKten

Weder. I-ekmittel, Lsrteil.
SilSer, MMsIieu eie. etv.

rn 0rixi »aipr6i8 «n rasvb Ktzllekert erkaitvn

v°° « . HV

«ivd -, UMst - a . litEMMlisiuIIuiis
X ^ v « ^ v

I'sEpr . 29.

Keine  WsLoil-
unc! ^ iättkOsren

1704VsrknukstsIIe:
Z K. A. Lsisek. »MlS«mW.» -

me

diono-, U8V sov-

^MK/k . osi -/ksiSbl us >̂ .
Slllla » s »tird,run , llbor d« ut »el>» und
,u »l»ndl,ek , tIStsn . — ttorvorrsgonds
M. KI, »», mit Sv,I »s - und Nsiietissal.
cr,tkl, »,lg » S,lsn - u. Kajüten da mpt,r

kr», »ScilOitItcL«Xb/atirt«, von
nndinuno nncn nem vonn

ruut ÜraoLrao/isa ckarekt̂
NLssNUNo- NdlkNINN KINIk
»«nianiino undd»r»nv,rtr,t,r In,

nstisxvlck:Urieüriek 8ebwiä. ^

i

Der beliebte Abreißkalender:
Ter

WW HMsreilü
für l923

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bet

Vuchhandlg . Zaiser , Nagold.

Prima  selbstgemachte 1797

Lrernuäeln
breite und schmale,

empfiehlt XVIIb. kiscker , Lllctzerei, XsAolä.

Luk Hküjslir«Wkiedlt
Losungsbüchlein,

Ziehkästchen,
Neujahrslose,

Abreißkalender
Familienkalender

in großer Auswahl

K.W.NI 8^K,öueklisiilllg.
ki 6 0 b 0.

MNMMiMlMIMNIMÜMUMIIMttMtt

Nagold.
Empfehle aus die

Feiertage  prima
L'mbnrger», Rahm -,
Schweiz, u.Camembert»

Käse,
,m° Butter.

Alle Sorten
Nst. Gemöse:

Koseukohl, Minterkohl,
Wirfiug, Kot- «. Weiß-u.
Sauerkraut, gelbeR«be«, - ^
Kopskohlr-brn, rote Rüben, j F
Schwarjwurjkl, Meerret- g
tiche, Knoblauch, Sellerie, j F
Kusch- uud Endiviensalat, - o

Aikersalat, L
Röffev. Zwlebeiv. !8

LivKlvr , - 0
aemüseduuälx . 179, ^

Iekssiid-SHchleli
in alle« Größen

empfiehlt
Buchhdlg . Zaiser Nagold»

8ls Ilrr « lüeNVersraoNvi»
llllä8»« xvviiu »«!»

dis 2N
23  NiIH » i»vi» Nlnrlr

iv äsr mit 2islmvx üsr 1. Llrrsss am
9. UIL«1 so . Innnnr 1923

dsximrsiräen

8

Vs V» V, r/,
iürl.Xlssse je 75.— 150.- MO- SM.—

je 100- roo.— 4M.— MO.-
«iir alle Klassen je 37S.— 7S0.— 1500.-

2ustsIIunASZebllIir extra.
3000.-

e»!81796

mit und ohne Aufdruck
liefert schnellstens , ^

Verlangen Sie Muster.) ' 8
S . W. Zaiser, Buchhdlg. ^ "

^VürttewdsrK. I>o11eris-b!mnst>mer 8tuttK » rt
Lövixsb »«, Vostsedeedlooto 8110 8lvttx »rt.

c>o <̂»oc >ooL ^ O»oo <) O«Qc>oot >oc >Q

* Z« »
Wrilh

«litt me«Zeit.
Getstesgaben

und Glaubensheilung in
ihrer Bedeutung für die
Gegenwart mit besonde¬
rer Beiückstchtigung der

Wnksomkeit
Friedrich Stanzers

in MSMiNgeu.
*

Vorrätig bei
Wchhlwdlmg Zaiser

Nagold.

Bettstelle,
franz.. zwei handgest.
VorhSvge, Beildklke,
Mzeblllld.Mderbiöel
von Dor ^. 1805

Besichtigung
10—4 Uhr

Hinterhaus Schiff.

Heim
Sammlung va« Polks-

gesSngeu siir MSuuerchar
stno wieder vorrältg bet
8 . W . Zaiser Razold.

Die Postbezieher
des „Gesellschafters", die das Blatt nur für de» Monat Dezember bestellt haben» sowie ne« hinzutretende Abonnenten
werden geb ten, die Bestellung für den Mona! Januar auf untenstehendem Bezugsschein sofort zu erneuern.

An das
Anfrankiert

in
den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die Nagolder Tageszeitung

«Der Gesellschafter"
für den Monat Januar

und bitte, den Bezugspreis durch den Brief¬
träger bei mir erheben zu lassen.

Name: — . -. - . . . —

Wohnort_
Straßeu.Hausnummer

I
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